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Unser Auftrag 
 
Diese Arbeit entstand im Rahmen des Forschungs- und Entwicklungsprojektes „Kultur-

wege Schweiz“ der PHBern, in Zusammenarbeit mit ViaStoria1. Das Ziel des Projektes 

besteht darin, ausgewählte Routen der Kulturwege Schweiz didaktisch aufzubereiten, 

um diese als ausserschulische Lernorte attraktiv zu machen. In dieser Zusammenarbeit 

fungiert die PHBern als Fachpartner von ViaStoria.  

 

Für unsere Projektarbeit haben wir die ViaGottardo gewählt. Dies aufgrund folgender 

Aspekte:  

Die ViaGottardo ist heute die bedeutendste Transitroute durch die Schweiz, sowohl für 

den Güter- als auch für den Personenverkehr. Dies war nicht immer so: Erst durch die 

Überwindung der Schöllenen durch eine Brücke wurde die Route langsam beliebt. Da-

her kann man an diesem Beispiel die Geschichte der Verkehrswege anschaulich auf-

zeigen.  

Das Tessin ist für viele eine beliebte Feriendestination oder das Tor zu Italien. Für die 

meisten ist die Strecke Airolo-Bellinzona jedoch nur ein Weg zum Ziel. Die wenigsten 

sehen aber die besonderen Orte, die sich der Wanderin/ dem Wanderer eröffnen. Nur 

zu Fuss lassen sich die topographischen Veränderungen im Gelände feststellen und 

bewundern. Auch die kleinen Dörfer an der Strecke haben einen ganz speziellen 

Charme zu bieten. Mancherorts finden sich gar kleine Bijoux, die man nicht erwarten 

würde.  

Zuletzt haben wir eine persönliche Bindung zu dieser Route. Einige verbinden damit 

schöne Erinnerungen aus der Jugendzeit, wie Familienausflüge, Landschulwochen, 

usw. Während andere regelmässig Ferien dort verbringen.  

Aus diesen Gründen fiel uns die Wahl nicht schwer und wir hoffen unsere Begeisterung 

durch diese Arbeit weitergeben zu können.  

 

 
1 Für weitere Informationen: www.viastoria.ch und www.kulturwege-schweiz.ch  
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Airolo bis Bellinzona – eine Streckenübersicht mit Highlights 
 
 

Tag 1 
Programm Airolo- Faido 

Themen /  

Besichtigungen 

- Forte di Airolo, eine alte Festungsanlage von 1890 (weitere Infos siehe   

Anhang) 

- Schaukäserei (Caseificio del Gottardo) mit Verkauf!! 

- Steilste Standseilbahn von Europa, von Piotta hinauf zum Lago Ritom 

- Kirche in Quinto mit romanischem Turm aus dem 12. Jahrhundert  

- Tre Capelle (nur eine davon ist noch erhalten) 

- Dazio Grande (altes Zollhaus) in Rodi-Fiesso 

- altes Wegstück mit Kapelle in der Piottinoschlucht 

Zeitbedarf ca. 7 Std.  

Übernachtung Faido: Ostello dei Cappuchini (ab 15.- pro Person)  

Tel. +41 (0)91 866 26 25 

Weitere Infos unter: www.ostello-faido.ch  

Zug/ Bahn Betriebene Bahnhöfe in: Airolo und Faido 

Busstationen in: Airolo, Piotta, Ambri, Quinto, Fiesso, Rodi (Dazio Gran-

de) und Faido 

Gewisse Strecken können mit dem Bus verkürzt werden. Mögliche Zwi-

schenstops: Airolo-Piotta mit Bus, Piotta-Quinto mit Bus, Quinto-Dazio 

Grande mit Bus. 
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Tag 2 
Programm Faido- Biasca 

Themen / Be-

sichtigungen 

- In Giornico: 3 Kirchen, historisches Dörfchen mit Steinbrücken,  

Museum der Leventina (www.museodileventina.ch),  

La Congiunta (Reliefs & Skulpturen von Hans Josephson, Zürich) 

- Besichtigung in der Kirche S. Martino in Monte Pai 

- Glasbläserei in Personico 

Zeitbedarf ca. 7h30 

Übernachtung BIASCA Comune di Biasca, Servizio Sport e tempo libero, 6710 Biasca 

Tel. +41 91 862 49 50 / +41 79 590 72 00 sport.tempolibero@biasca.ch 

Zug/ Bahn Betriebene Bahnhöfe in: Faido und Biasca 

Busstationen in: Faido, Chiggniogna, Lavorgo, Chironico, Giornico-

Parondino, Giornico, Bodio, Pollegio und Biasca 

Gewisse Strecken können mit dem Bus verkürzt werden. Mögliche Zwi-

schenstops: Faido-Chironico, Chironico-Giornico, Pollegio-Biasca alle 

mit Bus. 

 

Tag 3 
Programm Biasca- Bellinzona 

Themen / Be-

sichtigungen 

- Schwerpunkt Bellinzona mit Castelgrande (es hat auch ein Museum) 

- weitere Museen: Montebello (Archäologie), Castello di Sasso, Villa dei 

Cedri (Kunstgalerie), Museo in Erba (Kindermuseum)  

Weitere Infos unter: www.bellinzonaturismo.ch  

- verschiedene Kirchen 

Zeitbedarf ca. 7,5 Std. 

Rückfahrt spätestens um 16.00 Uhr 

Zug/ Bahn Gewisse Strecken können mit dem Bus verkürzt werden. Mögliche Zwi-

schenstopps: Lodrina-Arbedo mit Bus 
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Allgemeine Hinweise zur ViaGottardo 
Saisondauer:  
Vom 1. Juni bis Ende Oktober  

Witterung2: 
 

 

 

 

 

 
 
 
 

Wanderwege: 
Bergwanderwege gut gebaut, gesichert und mit folgenden ViaGottardo-Schildern 

(Nummer 77) bezeichnet: 

 

 

Ausrüstung: 
gute, feste Bergschuhe und der Witterung angepasste Kleidung 

Versicherung:  
Begehung der Wege auf eigene Verantwortung (Unfallversicherung kann sinnvoll sein).  

 
2 Quelle der Tabelle: www.travelshop.de/  

Wegweiser der Via Gottardo in Airolo 



Forschungs- und Entwicklungsprojekt 09  von Eveline Schütz, Miriam Stettler,  
Kulturwege Schweiz: ViaGottardo   Pascal Beljean und Urs Marti 

6/40 

Verkehrswege und ihre Bedeutung:  

Die ViaGottardo – ein historischer Abriss (fehlt noch) 
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Unterwegs auf der Via Gottardo 
Airolo 
Wir beginnen die dreitägige Reise auf der ViaGottardo am Bahnhof in Airolo, wo auch 

die bronzene Gedenktafel an die beim Eisenbahntunnelbau verunglückten Mineure 

steht. Das Dorf Airolo ist vom Gotthard her kommend das erste im Tal der Leventina. 

Heute verdankt Airolo seine Bekanntheit vorwiegend dem Gotthardtunnel, obwohl dem 

Dorf selber dadurch nicht sehr viel Aufmerksamkeit zukommt.  

 
Blick vom Bahnhof Airolo Richtung Gotthard 

Das war nicht immer so. Nachdem der Gotthardpass anfangs des 13. Jahrhunderts 

passierbar wurde, stiegen auch die Aktivitäten in Airolo. Das Dorf war die letzte und ers-

te Station für die Säumer über den Gotthard gehend oder von ihm kommend. Für die 

Einwohner von Airolo bot der Pass das ganze Jahr über eine gute Einnahmequelle. So 

fürchteten sie sich auch nicht vor dem Fortschritt, im Gegenteil: 1890 hatte Airolo als 

eines der ersten Dörfer in der Schweiz eine elektrische Strassenbeleuchtung. 1969 hat-

te es als erste Gemeinde im Tessin eine Kläranlage. Auch dem Gotthardtunnel zeigten 

sie sich stets aufgeschlossen, obwohl er ihnen nun die Besucher streitig macht. 

Nicht nur für den Güter- und Personenverkehr war Airolo lange Zeit bedeutend, sondern 

auch militärisch. Die natürliche Barriere des Gotthards, die die Innerschweiz vor Italien 

schützte, musste verteidigt werden. Dabei galt die Leventina als Puffer. Ab den 1880er 

Jahren begann man die Südseite des Gotthardmassivs mit Wehranlagen als Teil der 
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Zentralfestung auszurüsten, welche später laufend ausgebaut wurden. Im Zweiten 

Weltkrieg kam ihnen erneut grosse Bedeutung zu, als sie in den Réduit-Plan als wichti-

ge Feindabwehr einbezogen wurde.  

Einen Einblick in die Geschichte der Abwehranlagen erhält man im Fort Airolo, dem äl-

testen und bis zum Ersten Weltkrieg europaweit modernsten Festungsbau (weitere In-

fos unter: www.fort.ch/documents/airolo.pdf ). 

Will Airolo nicht nur von der Vergangenheit her betrachten, so empfiehlt sich der Be-

such der Schaukäserei (Caseificio del Gottardo). Hier erhält man Einblick in die Herstel-

lung des beliebten Tessiner Alpkäses und erfährt nebenbei etwas über die 

Bewirtschaftung der Tessiner Alpen und die Situation der Bauern.  

(Weitere Infos unter: www.zalp.ch/aktuell/suppen/suppe_2007_09/su_piora.php)  

Strecke Airolo - Quinto 
Von Airolo geht es zunächst unter dem Bahnhof 

durch (und nicht etwa ins Dorf hinauf Richtung 

Gotthard!) über den Ticino auf die andere Seite 

des Tals. Da führt der Weg zuerst über einen Hü-

gel, auf dem eine zerfallene Ruine steht. Auch 

Trockenmauern, gebaut aus losen Steinen, fallen 

als freistehende Wegbegrenzung auf. Auf der an-

deren Seite des Hügels wird auch klar weshalb 

dieser Weg genommen werden musste, denn das 

Wasser des Ticino hat sich an dieser Stelle durch 

hohe Felsen (Stalvedro-Schlucht) gefressen und 

hat ein Durchkommen verhindert. Am Ende dieser 

kleinen Schlucht steht eine kleine Kapelle.   Stalvedro-Schlucht von Süden 

Von da an folgt der Weg dem Ticino und leider auch der Autobahn. Diese Strecke ist 

relativ flach und einfach zu wandern. In der Hitze des Sommers lockt der Ticino hier 

besonders, vom Baden wird allerdings abgeraten, da es durch die Kraftwerke in der 

Nähe zu Flutwellen kommen kann.  
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Der nächste Halt ist in Piotta, bekannt durch den Eishockeyc-

lub der den Namen des Dorfes und des Nachbardorfes Ambri 

trägt. Uns interessiert hier aber weniger das Stadium, als die 

steilste Standseilbahn von Europa, die hinauf zum Ri-
tomsee führt. Oben angekommen bietet sich dem Wanderer 

eine eindrückliche, fast unberührte Berg- und Seenwelt.  

Tipp: Obligate Wanderung hierher verlegen und Teile der 

Route im Tal, entlang der Autobahn lieber mit dem Bus fah-

ren!  

Tarife der Standseilbahn: Einfache Fahrt für Erwachsene 13.- für Jugendliche 6.-, Re-

tourfahrt 22.-, respektive 10.- Sfr.  

Zudem gibt es da oben ein kleines Dorf mit dem Namen Cadagno, neben dem sich ein 

zweiter kleiner See mit dem gleichen Namen, die Alp Piora mit einer Alpkäserei und 

ein Zentrum für Alpinbiologie befindet. Im Ganzen Gebiet gibt es ausserdem mehrere 

Verpflegungsmöglichkeiten (mehr Infos unter: www.ritom.ch).  

Erwähnenswert ist ausserdem der 

didaktische Lehrpfad des Ri-

tomsees. Ausgerüstet mit einem 

Lehrplanführer, der für 2.- Sfr. an den 

Bergbahnstationen und bei den Res-

taurants erworben werden kann, geht 

die Entdeckungsreise in ca. vier Std. 

rund um den See. Dabei erfährt man 

nicht nur etwas über die Flora und 

Fauna rund um den See, sondern entdeckt auch menschliche    
 Alpe Piora3 

Aspekte und geschichtliche Kuriositäten. 

 
3 www.ritom.ch/component/option,com_easygallery/ (Zugriff: August 09) 

Steilste Standseilbahn 
bei Piotta 
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Von Piotta bis nach Quinto führt der Weg am Hang entlang und meistens im Wald. Der 

Weg wird nur ab und zu durch einen Wasserfall unterbrochen.  

 

Quinto 
Quinto, ein kleines Dorf auf einer sonnenbeschienenen Terrasse am Hang der Leventi-

na. Quinto, was auf Italienisch soviel wie das Fünfte heisst, ist tatsächlich auch heute 

noch das fünfte Dorf im Tal, vom Gotthard her gezählt! In Quinto fällt vor allem der 

sechsstöckige romanische 
Turm auf, der aus dem 12. 

Jahrhundert stammt. Die Kirche 

San Pietro e Paolo wurde spä-

ter an den Bau angebaut. Be-

trachtet man die Fassade der 

Kirche genauer, so fallen ei-
gentümliche Figuren auf. 

Der Platz vor der Kirche und 

eine nahegelegene Osteria (kleine Herberge) laden zum Verweilen ein.  

Strecke Quinto – Fiesso-Rodi 
Der nächste Wegabschnitt führt uns wieder über den Ticino auf die andere Seite des 

Tals. Nach der Autobahn- und Bahnunterführung kann zuerst noch ein zweiminütiger 

Abstecher zu den Tre Cappelle gemacht werden. Dazu folgt man der Kantonsstrasse 

wieder Richtung Gotthard. Bald taucht auf der linken Seite eine einzelne Kapelle auf. 

Sie ist die letzte der ursprünglich drei Kapellen, die die Reisenden vor Lawinennieder-

gängen schützen sollten. Auch heute ist der Hang nicht minder gefährlich, allerdings 

wird die Strasse nun durch massive Lawinenverbauungen geschützt.  

Von der Unterführung (schon erwähnt) führt der Weg nun steil in den Hang hinauf. Der 

Pfad könnte fast märchenhaft anmuten, wäre man nicht so mit dem Aufstieg beschäf-

tigt. Ab und zu passiert man auch wieder Trockenmauern aus Stein. Nach einiger Zeit 

und Anstrengung kommt man in Rodi-Fiesso an.  

Tipp: Gut überlegen, ob man dieses Stück nicht mit dem Bus fahren will.  

Eigentümliche Figuren an der Kirche San Pietro e Paolo 
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In Rodi- Fiesso führt eine Seilbahn hinauf zum wunderschönen Tremorgio- See 

(1851m ü. M.) in der Campolungo-Gegend. Diese lädt zu wunderschönen Wanderun-

gen ein oder auch nur zu einem gemütlichen Spaziergang rund um den See.  

Dazio Grande bei Rodi-Fiesso 
An der Strasse am Ende der beiden fast verschmol-

zenen Dörfern Fiesso und Rodi stösst man auf ei-

nen markanten, fast schon palastähnlichen Bau mit 

Stallungen, einer kleinen Kapelle und einem einge-

friedeten Park. Es ist der Dazio Grande, was so viel 

heisst wie der Grosse Zoll.  
Lange Zeit verlief der zuerst vor allem lokale und 

regionale Verkehrsweg von Faido- Piana- Selva- 

Dalpe- Prato nach Rodi und dann in Richtung Gott-

hard. Erst im 14. Jahrhundert wurde dieser Umweg 

durch eine direktere Verbindung, der Strada Roma-

na (wurde wegen ihrer ähnlichen Pflasterung mit römischen Strassen so benannt), die 

über den Höhenzug von Plottino oberhalb von Morasco führte, abgelöst. Bereits Anfang 

des 16. Jahrhunderts fassten die Urner (seit 1480 

die Besitzer der Leventina) eine neue Verkür-

zung, die direkt durch die Piottino-Schlucht führen 

sollte, ins Auge. Mitte des 16. Jahrhunderts wurde 

diese „Urnerstrasse“ dann zusammen mit dem 

Zollhaus gebaut. Später, im 19. Jahrhundert, 

wurde sie noch weiter ausgebaut, sodass zuerst 

Fuhrwerke und dann auch die Postkutsche die 

Strecke passieren konnten.  

Der Dazio Grande spielte dabei eine wichtige Rolle, nicht nur als Zollstation für den Wa-

renverkehr (obwohl die Urner damit zeitweise bis zu 30% von ihrem Kantonhaushalt 

finanzieren konnten), sondern auch als Pferdewechselstation, Gasthof und Herberge.4  

 
4 www.daziogrande.ch/de/storia.html (Zugriff: August 09) 

Dazio Grande 

Das Stallgebäude der Dazio Grande 
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Auch für den heutigen Wanderer hat der Dazio Grande etwas zu bieten:  

Eine Gaststube lädt zu leventinesischen Spezialitäten und gut bürgerlicher Kost ein 

(weitere Infos zum Restaurant unter: www.locandadaziogrande.ch). Grosse Räume und 

der hübsche Garten eignen sich für Feste oder Seminare. Auch einige moderne Gast-

zimmer stehen zur Verfügung, diese sind aber eher teuer.  

Im Gewölbekeller befindet sich das Museum Dazio Grande mit der Dauerausstellung 

„Vom Saumpfad… zur NEAT!“. (Eintritt: Erwachsene 5.-, Kinder / Gruppen 3.- Sfr.  

Auch im übrigen Haus sind Relikte aus vergangenen Zeiten zu finden, wie zum Beispiel 

Fresken aus dem 16. und 18. Jahrhundert, ein Brotofen aus dem 17. Jahrhundert und 

ein Specksteinofen von 1793.5 

Weiter Infos zum Dazio Grande unter: www.daziogrande.ch 

Der Dazio Grande kann als ein Höhepunkt der Strecke angesehen werden, zusammen 

mit dem nun folgenden Abstieg entlang des Ticino in Richtung Faido.  

 

Strecke Dazio Grande nach Faido 
Nachdem wir Rodi-Fiesso passiert haben, stehen uns zwei verschiedene Routen zur 

Wahl: Die erste führt über den Monte Piottino, die zweite durch die Piottino-Schlucht.  
Insgesamt können zwischen Rodi-Fiesso und Faido vier historische Weggeneratio-
nen unterschieden werden:   

– die wohl älteste Linienführung von Rodi über Prato und Dalpe nach Faido, die in gros-

ser Höhe der Talflanke entlang verläuft und erst bei Faido auf den Talboden absteigt 

– die so genannte «Römerstrasse», d.h. die mittelalterliche, vermutlich von den Mailän-

dern im 14. Jahrhundert erbaute Strecke über den Dazio Vecchio (altes Zollhaus), die 

die Schlucht dem Hang entlang umgeht und dann direkt in den Talboden absteigt  

– die «Urnerstrasse» aus dem 16. Jahrhundert, die erstmals den direkten Weg durch 

die Schlucht wählte 

– die Kantonsstrasse, die 1819 auf dem Trassee der «Urnerstrasse» erbaut 

wurde.6 

 
5 Broschüre des Dazio Grande 
6 Quelle und weitere Infos zur Strecke Monte Piottino: www.kulturwege-
schweiz.ch/fileadmin/images/PDFs/Piottino_D_2007.pdf  (Zugriff: August 09) 
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Informationstafel in der 
Piottiono-Schlucht 

Für die Stecke über den Monte Piottino 

muss ungefähr 1.5 Stunden einberech-

net werden. Und es ist darauf hinzuwei-

sen, dass der Weg relativ anstrengend 

ist, da er steil nach oben führt. Weitaus 

angenehmer ist daher die Route durch 

die Piottino-Schlucht.  
Noch in den 1930er Jahren führte die 

alte Kantonsstrasse durch diese 

Schlucht. Sie wurde jedoch aufgrund der 

engen Kurven und der hohen Felsen für 

den Verkehr mehr und mehr zum Hin-

dernis. In den 30er Jahren des letzten 

Jahrhunderts wurde schliesslich ein Um-

fahrungstunnel gebaut. Die alte Kan-

tonsstrasse wurde dem Wirken der Na-

tur überlassen. Erst in den 1990ern wurden die Schönheit und der Wert dieses alten 

Weges erkannt und eine unfassende Restaurierung wurde durchgeführt. Dabei wurde 

auch ein grösserer Teil der gepflasterten Urnerstrasse freigelegt.7  

Die Schlucht selber ist in kurzer Zeit durchquert, allerdings 

laden Informationstafeln zum Lesen und Verweilen ein. Am 

unteren Ende der Schlucht befindet sich Osco, ein kleines 

Dorf mit nicht viel mehr als 100 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern.  

Der Weg führt zunächst relativ gleichmässig weiter, bevor er 

durch eine starke Steigung und schliesslich mit einem steilen 

Abstieg in die Talsohle des Valle Leventina und somit ins 

Dorf Faido leitet.  

 

 
7 Quelle: http://www.kulturwege-schweiz.ch/fileadmin/images/PDFs/Piottino_D_2007.pdf  (Zugriff: August 
09) 

Piottino-Schlucht 
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Faido: Blick auf den Bahnhofsplatz. Von der Strasse 
zwischen den beiden Gebäuden her kommend, betritt 

der Wanderer Faido. 

Faido  
Mit dem Einmarsch in Faido errei-

chen wir eine weitere Etappe unserer 

3-Tages-Wanderung. Das Dorf wurde 

unter dem Namen Faedo erstmals 

1171 erwähnt und liegt zwischen 

dem Monte Piottino und der Biaschi-

na-Schlucht, beides historisch  wich-

tige Übergänge zwischen dem Nor-

den und Süden.  

 

Von Faido aus lässt sich der beeindru-

ckende Piugmogna-Wasserfall bewundern. Das Dorf selber ist eine Besichtigung 

durchaus wert, da es über eindrucksvolle und geschichtlich interessante Sehenswürdig-

keiten verfügt. Die St. Andrea Kirche wurde im 12. Jahrhundert errichtet und im 16. 

Jahrhundert von San Carlo Borromeo geweiht. Im Jahre 1607 wurde das Kapuziner-

Kloster gegründet. An der Hauptstrasse befindet sich ausserdem das Haus der Varesi 

aus dem späten 16. Jahrhundert. Dieses gut erhaltene Holzhaus beeindruckt durch sei-

ne Ornamente und Basreliefs. Diese stellen die Anbetung der Könige, die Kreuzigung 

und die Jungfrau Maria dar. Doch nicht nur die historischen Gebäude Faidos sind von 

Bedeutung. Auch der Dorfplatz hat seine ganz eigene Geschichte zu erzählen.8 Bereits 

im 15. Jahrhundert rebellierten die Livinentaler gegen die urnerische Herrschaft. Zu ei-

nem richtigen Zusammenstoss, mit verheerenden Folgen, kam es jedoch erst in den 

Jahren 1754 und 1755. Die Tessiner Untertanen hatten relativ grosse Freiheit, was die 

Verwaltung der Region betraf. Als jedoch die Urner nach einer Kontrolle dieser Verwal-

tung 1754 Unregelmässigkeiten feststellten und die Tessiner Verwalter der Korruption 

überführten, wurden harte Strafen ausgesprochen. Die bestraften Tessiner hetzten da-

raufhin als Rache das Volk im ganzen Valle Leventina gegen die Urner auf. Ein regel-

rechter Aufstand wurde angezettelt. Im Mai 1755 marschierte die Urner Armee im Tal 

ein und besetzte das ganze Gebiet. Den Bewohnern des Tales wurden alle Freiheits-

rechte abgesprochen, die Aufständischen hart bestraft. Auf dem Landsgemeindeplatz 
 

8 Quelle: http://www.leventinaturismo.ch (Zugriff August 09) 
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Marienbild am 
Torre dei Pedrini 

Torre dei Pedrini 

von Faido, dem heutigen Dorfplatz, wurden nach eben dieser Rebellion drei Anführer, 

Landeshauptmann Ursi, Pannermeister Furny und Prokurator Satori geköpft. Das auf-

ständische Volk im Tal musste zusehen und den Urnern schliesslich auf den Knien den 

Treueid schwören.9 Im Schweizerischen Landesmuseum befindet sich ein Bild der Hin-

richtung.  

Nach der Besichtigung des Dorfes geht es weiter Richtung Giornico.  

 

Strecke Faido-Giornico  
Durch dichten Tannen- und Fichtenwald, entlang des Ticino führt der Weg auf histori-

schen Saumpfaden über die Dörfer Lavorgo und Chironico in Richtung des Etappen-

ziels Giornico. Die Wanderung ist trotz einiger Anhöhen und Abstiege relativ angenehm. 

Allerdings sollten die 12km Distanz keineswegs unterschätzt werden und eine grosszü-

gige Zeiteinteilung ist von Vorteil. 

In Chironico und Giornico sind einige der historisch wertvolls-

ten romanischen Bauten der Schweiz zu bestaunen. Ein kur-

zer Abstecher nach Chironico lohnt sich schon wegen dem 

einzigartigen romanischen sechsstöckigen Hochhaus, dem 

Torre dei Pedrini, über des-

sen Bedeutung und ursprüngli-

chen Zweck noch heute gerät-

selt wird. Das 400 Seelendorf 

wurde auf einer Terrasse, ent-

standen durch einen Felssturz 

in prähistorischer Zeit, erbaut und besteht grösstenteils 

aus den im Valle Leventina typischen Holzhäusern.10  

Nach einer fast vierstündigen Wanderung erreicht man schliesslich Giornico.  

 
9 Quelle: Dürrenmatt (1957): S. 438/439 
10 Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Chironico (Zugriff: August 09) 
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Sicht auf den linken Teil Giornicos 
auf einer der Brücken stehend 

Mueso di Leventina 

Giornico 
Hier ein kurzer Abriss der Geschichte Giornicos: 

Erste Spuren menschlicher B  esiedelung im Gebiet 

des Dorfes stammen bereits aus der Jungstein-

zeit. Reste einer Wehranlage auf dem Felssporn 

Caslasc lassen darauf schliessen, dass bereits vor 

dem Einzug der Römer (ab 200 v.Chr. von der 

Lombardei aus) sich Menschen in diesem Teil des 

Tales niedergelassen hatten. Im 10. Jahrhundert 

fielen die Täler Blenio, Leventina und Rivera unter 

die Herrschaft des Domkapitels von Mailand. Gi-

ornico wurde zu einem Kirchenzentrum. In diese 

Zeitspanne gehören drei wichtige Bauten, nament-

lich die Kirchen San Nicolao, Santa Maria di Castello und San Michele. Im 13. Jahrhun-

dert gelang der Durchbruch in der Schöllenen und 

der Gotthardpass wurde somit zu einem wichtigen 

Alpenübergang. Nach einigen Kriegen und Streitigkeiten zwischen den Mailändern und 

den Eidgenossen im 15.Jahrhundert, gelang es ihnen 1441 Frieden zu schliessen, wo-

bei das Valle Leventina an die Urner verpfändet wurde. Von 1480 bis 1789 war das Tal 

eine Vogtei der Urner. Unter napoleonischem Druck musste Uri am 14. März 1789 die 

Leventina schliesslich in die Unabhängigkeit entlassen. Von nun an gehörte sie zum 

Kanton Bellinzona und ab 1803 zum neuen Kanton 

Tessin.11 

In Giornico gibt es einige interessante Bauten und 

Sehenswürdigkeiten, die einen Rundgang im Dorf 

zu einer Entdeckungsreise machen.  

Etwas versteckt in einer engen Gasse befindet sich 

das Museo di Leventina. Das bereits von aussen 

beeindruckende Gebäude mit den Wappenbema-

lungen wurde wahrscheinlich im 16.Jahrhundert 

 
11 Quelle und weitere Infos: www.giornico.com/geschichte/geschichte.html (Zugriff: August 09) 
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Eine der Brücken von Giornico 

San Nicolao Kirche 

Detail an der Kirche 
San Nicolao 

als Taverne erbaut.12 1972 wurde darin das Museo di Leventina eröffnet. Das Museum 

bietet eine beträchtliche Sammlung an historischen Landwirtschaftsgeräten, Werkzeu-

gen, kirchlichen Geräten und traditionellen Trachten. Ausserdem beinhaltete die Aus-

stellung geographische Karten aus dem 16. und 17.Jahrhundert oder auch 

Landschaftsdrucke aus dem 18. und 19. Jahrhundert. Das Museum ist von Juni bis Ok-

tober geöffnet.13 

Eine Besonderheit Giornicos sind die beiden romanischen 

Brücken aus dem 14.Jahrhundert, die die beiden Dorfteile 

über eine Insel im Ticino verbinden.  Die Brücken wurden 

im 16.Jahrhundert restauriert. Der Weg führt schliesslich 

über eine der Brücken in Richtung der drei Kirchen. Dabei 

wird zunächst die San Michele Kirche passiert. Diese 

wurde im 12.Jahrhundert erbaut, doch durch die radikalen 

Restaurationseingriffe in den Jahren 1947 und 1969 hat 

die Kirchen einiges an Charme und mittelalterlichen Aus-

strahlung verloren.  

Nur einige Meter weiter auf der Route steht die San Nicolao 
Kirche. Dieses im Innern sehr düstere romanische Bauwerk 

aus dem 12.Jahrhundert, steht unter Denkmalschutz des 

Kantons Tessin und der Eidgenossenschaft. Ehemals gehör-

te die Kirche zu einem Kloster, dieses wurde jedoch im 

15.Jahrhundert aufgegeben. Das Interessante im Innenteil 

der Kirche sind sicherlich der erhöhte Chor mit den Fresken 

und die Hallenkrypta. Die Säulen 

im Hauptschiff sind mit unterschied-

lichen Tierdarstellungen und Moti-

ven verziert. Auch an den Aussenmauern des Gebäudes las-

sen sich einzelne Verzierungen entdecken, wie z.B. der lokale 

Heilige San Luguzzone mit einem Käselaib.  

 
12 Quelle: http://www.giornico.com/geschichte/geschichte.html (Zugriff: August 09) 
13 Weitere Informationen und die genauen Öffnungszeiten finden sich auf: www.museodileventina.ch 
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 Die dritte Kirche schliesslich trägt den Namen San-
ta Maria di (del) Castello. Diese war einst Teil ei-

ner mailändischen Burg und wurde vermutlich im 

12. Jahrhundert erbaut. Die Kirche ist relativ gut 

erhalten, von der Burg jedoch sind nur noch einige 

Reste der Aussenmauern übrig.  

Neben den Kirchen und Brücken, die das Dorfbild 

stark prägen, lassen sich beim Rundgang durch 

Giornico allerlei eindrucksvolle Gebäude mit Fresken, 

Wandbemalungen und Inschriften entdecken.  

Ein kulinarischer Tipp ist das kleine Grotto dei due Ponti, 

das sich zwischen den beiden Brücken auf dem kleinen 

Inselchen befindet. Hier erhält man echte Tessiner 

Hausmannskost.  

Nach der Besichtung des Ortes geht es weiter in Richtung 

Biasca, dem Tagesziel.  

 

Strecke Giornico-Biasca 
Das nächste Etappen- und Tagesziel Biasca ist gut fünf Stunden von Giornico entfernt. 

Der alte Talweg führt am rechten Talhang über die Weiler Faidàl und Sassàn, zunächst 

Richtung Personico und schliesslich nach Biasca. Die Wanderung ist relativ anspruch-

voll, da 14km Wegstrecke und über 600m Höhendifferenz überwunden werden müssen. 

Es empfiehlt sich auch hier die Zeit grosszügig einzuteilen.  

Vier Kilometer bevor wir Biasca erreichen, machen wir jedoch noch einen Halt im Info-
zentrum Alptransit in Bodio-Pollegio. Dieses Infozentrum14 (Di-So von 9-18 Uhr ge-

öffnet, Eintritt frei) ist dem Bau des Gotthardtunnels gewidmet. Auf mehr als 400m ² 

Fläche wird durch Modelle, Originalobjekte und multimediale Vorführungen der Bau des 

Tunnels erläutert und präsentiert. Nach der Besichtigung geht es schliesslich Richtung 

Biasca, zum Etappenziel und Übernachtungsort des zweiten Wandertages.  

 
14 Quelle: www.comer-see-italien.com/comer-see-abc/gotthard-basistunnel:-besichtigung-des-laengsten-
tunnels-der--welt__222.htm 
Für weitere Infos: http://www.alptransit.ch/de/besuchen-sie-uns/infozentren/pollegio/ 
 

Kirche Santa Maria di Castello 

Grotto dei due Ponti 
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Biasca 
Biasca gehört zweifellos zu den bekannteren 

Tessiner Dörfern. Biasca hat um die 6000 

Einwohner und liegt rund 17km. nördlich von 

Bellinzona.  

Zur Geschichte des Dorfes ist belegt, dass sie 

zurückzuführen ist bis hin zur Zeit der Römer. 

Dies beweisen Münzfunde römischer Her-

kunft. Weiter hatte das Dorf eine wichtige 

Funktion für Händler und Säumer, zogen im 

18. Jahrhundert wöchentlich doch um die drei-

hundert Säumer mit Lasttieren vorbei. Diese 

waren entweder auf dem Weg in Richtung Gotthard, oder auch Richtung Lukmanier. 

Beide Pässe hatten eine grosse Sust.15a  

Der Durchgangsverkehr blieb auch nach der Eröffnung der Bahnlinie die Haupteinnah-

mequelle der Bewohner, so arbeiteten um 1920 mehr als die Hälfte der Einwohner für 

die Bahn.16  Heute hat Biasca eine gewisse Bedeutung durch den Gneis- und Granitab-

bau, ein Kraftwerk, das die ganze Region versorgt und den NEAT-Tunnel, der in der 

Nähe liegt. 

Von der etwas höher gelegenen Kirche San Pietro e Paolo, die ein schöner Blick über 

das Dorf bietet, geht der Weg in Richtung Santa Petronilla. Diese Wegstrecke wird von 

einer steinernen Wasserleitung gesäumt, die in Santa Petronilla, der früheren Wasser-

versorgung von Biasca, mündet.  

Beachtlich sind auch die Wasserfälle vis-à-vis des Bahnhofs von Biasca, die bis zu 80m 

hoch sind.17 

 

 
15a Matscher (2008): S. 70  
14b Quelle: www.ticino.ch/photogallery/1/1000/full/12bel.jpg  
16 Matscher (2008): S. 70 
17 Matscher (2008): S. 70 

Wasserfall und Brücke bei Biasca 14b 
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Strecke Biasca- Bellinzona 
Der Weg führt uns von Biasca Richtung Lodrino. Es geht dabei immer etwas abwärts 

und führt uns am Ticino entlang nach Iragna. Diese Strecke ist angenehm zu wandern, 

denn der Weg am Fluss entlang verläuft im Schatten der Bäume.  Besonders die alten 

Steinhäuser am Wegrand, aber auch der Flusslauf sind eindrucksvolle Landschafts-

merkmale.  

Von Iragna  nach Lodrina steigt der Weg noch einmal an. Es geht zu den Monti Sopra 

hinauf, wo man auf dem Höhepunkt der Etappe auf 685m das Dörfchen Sacco erreicht. 

Der Abstieg führt uns zuerst nach Monte Pai mit seiner sehenswerten Kirche San Marti-

no, dann nach Lodrino, bekann für seine Granitsteinbrüche18. Hier hat man die Möglich-

keit einen Granitsteinbruch zu besuchen:  (http://www.giannini-graniti.ch/?id=0&lng=de) 

Auf Anfrage ist es auch möglich eine kleine Führung zu erhalten.  

 

Kontakt:  

 

 

 
 

Der Streckenabschnitt bis Claro führt weiter dem Ticino entlang. Eine Variante ist nun, 

den Bus von Lodrino nach Claro oder nach Arbedo zu nehmen. Dies erspart uns den 

relativ eintönigen Flussgang und verkürzt den Weg nach Bellinzona.  

Je nach Lust und Kondition der Klasse geht der Weg von Claro noch 10km oder von 

Arbedo 4km entlang des Ticinos bis nach Bellinzona. Der Weg von Claro bis nach Bel-

linzona ist sehr einfach zu wandern. Oft geht man im angenehmen Schatten der Bäu-

me, ganz ausweichen kann man der Sonne allerdings nicht.  

 

 
18 Matscher (2008): S. 70 

GIANNINI GRANITI SA 

 6527 Lodrino 

Tel. +41 (0) 91 863 22 86                      E-mail: info@giannini-graniti.ch 

Fax. +41 (0) 91 863 27 50                      Web: www.giannini-graniti.ch 
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Bellinzona  
Bellinzona ist die Haupt-

stadt des Kantons Tes-

sins. Sie umfasst um die 

17'000 Einwohner und 

hat einen starken Ein-

fluss auf die nahegele-

gene Umgebung. Die 

Stadt liegt in einer Tal-

enge und ist so der Ein-

stieg zu den Alpenpäs-

sen Gotthard, San Ber-

nardino und Lukmanier. 

Gleichzeitig ist sie das Tor 

Richtung Italien. So war 

sie schon früher strategisch von wichtiger Bedeutung: Schon die Römer errichteten im 

ersten Jahrhundert n.Chr. ein Kastell, welches in den kommenden Jahren immer wieder 

ausgebaut wurde. Aufgrund seiner Lage war Bellinzona immer wieder Zankapfel zwi-

schen den Mailänder Herzögen und den Eidgenossen. Erst 1516 konnte sich die Eid-

genossenschaft die Stadt einverleiben.19 

Dieses Kastell, meist bekannt 

als Castel Grande, ist bis heu-

te sehr gut erhalten geblieben.  

Diese Wehranlage gehört zu 

den bedeutendsten Anlagen 

im ganzen Alpenraum und 

zählt seit dem Jahr 2000 zum 

Weltkulturerbe der UNESCO.  

Wie auf dem oberen Bild zu 

 
19 http://www.myswitzerland.com/de/infra.cfm/rkey/827 (Zugriff: August 09) 

Castello di Montebello und ein Teil der Murata (Festungsmauer im 
Vordergrund, Castello di Sasso Corbaro rechts oben im Hintergrund) 

Ein Teil der Festungsanlage des Castel Grande 
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sehen ist, besteht die Burgkette von Bellinzona aus drei Burgen, die durch Mauern mit-

einander verbunden wurden. Der älteste Teil dieser dreien ist das Castel Grande. Diese 

Burg wurde Ende des 13.Jahrhunderts erweitert und eine neue Burg, Montebello, kam 

hinzu. Die Mailänder errichteten diese zweite Burg, um sich noch besser verteidigen zu 

können. Zwischen dem Castel Grande und dem Montebello bauten sie eine grosse 

Mauer. So konnten sie den Handelsverkehr zwischen Italien, Frankreich und Deutsch-

land noch besser kontrollieren. Der letzte Teil, das Castello di Sasso, der oberste Teil 

der Burganlage in Bellinzona, wurde gegen Ende des 14. Jahrhunderts gebaut. Diese 

Burg ist der oberste Teil der Anlage und wurde noch als Erweiterung errichtet. Heute 

hat die Burganlage nicht mehr die Bedeutung von früher, muss keine Feinde mehr ab-

halten oder der Bevölkerung Schutz gewähren, doch sind die Burgen heute das Wahr-

zeichen von Bellinzona. So beginnt die Festungsanlage mitten im Stadtkern und zieht 

sich bewachend den Hügel hinauf und wacht über die Stadt. Heute dienen die Burgen 

als Spielplätze, Touristenattraktionen, Museen, Festspiele und andere Attraktionen. In 

den Innenhöfen liegen Gärten und die Mauern sind beliebt für Spaziergänger. Für Rei-

segruppen und Schulklassen werden lange Führungen angeboten- denn, der Charme 

und die Mystik haben die Burgen bis heute nicht verloren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
20 

 

 
20 www.welterbe.ch/welterbestaetten/drei-burgen-von-bellinzona.html (Zugriff August 09) 

Die drei Burgen bei Nacht: (von oben)  
Castello di Sassa Corbaro, Castello di Montebello und Castel Grande 
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Anhang 
Unterrichtsmaterial 

Arbeitsblätter (sind am Schluss der Arbeit angehängt.): 

- AB 1: Rast bei der Kirche San Nicola in Giornico 

- AB 2: Die Weggeschichte der Piottino-Schlucht 

- AB 3: Rast auf dem Dorfplatz von Faido 

- AB 4: Bellinzona 

 

Ideen für Fächerübergreifenden Unterricht: 

Im Deutsch: Folgende Bücher könnten als Vorbereitung in Teilen oder ganz bearbeitet 

werden: 

- Kurt,  Held (1941): Der Trommler von Faido. Eine historische Erzählung aus der 

Leventina. In 2 Bänden. Sauerländer, Aarau. Achtung: Das Buch scheint vergrif-

fen zu sein und müsste in einer Bibliothek gesucht werden.  

- Tetzner, Lisa (1941): Die Schwarzen Brüder. Erlebnisse und Abendteuer eines 

kleinen Tessiners. Sauerländer (Patmos Verlagshaus), Düsseldorf. 

- Todorovic Redaelli, Pia (2006): Märchen aus dem Tessin. Limmat Verlag, Zürich. 

- Hesse, Hermann & Michels von Insel, Volker (Hrsg.) (1993): Tessin: Betrachtun-

gen, Gedichte und Aquarelle des Autors. Inseltaschenbücher, Insel Verlag. 3. 

Auflage 

Im Hauswirtschaft: Tessiner Kochrezepte zum Ausprobieren: 

- Bänziger, Erica (2005): Tessiner Küche / Cucina del Ticino / La Cuisine du Tes-

sin. Vollständig überarbeitete Neuausgabe in drei Sprachen. Fona Verlag AG, 

Lenzburg.  


